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für den i 


Bezirk der Königlichen Regierung zu Danzig. 


‘Rönigl. Provinzial-Intelligenz-Tomtoir, im Pofl-Locale 
Eingang Plautzengaſſe. 


Nro. 230. Freitag, den 2. October 1835. 


a Angemeldete Srem de. 
Angekommen den 30. September 1835. SE : 
Die Herren Kaufleute A. F. du Bois und C. G. Fiechter von Elbing, Herr 

Fr. Krauſe und der Gouvernements⸗Auditeur Herr Becker von Pillau, der Candidat 
Herr H. Thun von Ludwigsluſt, der Landrath Herr Koſowski von Gr. Klonia und 
Madame Frobeen nebſt Tochter von Memel, log“ im engl. Haufe. Herr Kammerherr 
Graf von Sierakofsky nebſt Familie von Waplitz, log. in den 3 Mohren. Die Her⸗ 
ren Gutsbeſitzer von Zitzwitz aus Riedamowo und Cuno aus Zinorczin, log. im Ho⸗ 
tel d' Oliva. 3 
i ; Bekanntmachungen. 

1, Das Publikum wird in Kenntniß geſetzt, daß die etwanigen Anmeldungen 

wegen Ausmiethung oder Verlegung der Ruſſiſchen Einquartierung nur bis Sonn⸗ 
abend den 3. dieſes Monats 5 Uhr Abends, im Servis⸗Bureau angenommen werden 
konnen, da die Ankunft der Ruſſiſchen Truppen den 8. und 9. Oktober c. ſtattfinden 
dürfte. Danzig, den 1. Oktober 1835. 

Die Servis⸗ und Einquartierungs⸗ Deputation. a 
2. Der in Preuß. Stargardt ſtattfindende diesſährige Simon⸗Juda⸗Markt, wird 
nicht, wie in diesjaͤhrigem Kalender angegeben worden, am 28. Oktober, als dem 
Simon⸗Judaͤ⸗Tage ſelbſt, ſondern an dem darauf folgenden naͤchſten Montage u. 
Dienſtage, den 2. und 3. Rovemder c. der dazu gehörige Vieh⸗ und Pferdemarkt 
aber, am Freitage vorher, den 30. Oktober c. in gebraͤuchlicher Art abgehalten werden. 
Danzig, den 28. September 1835. i 
B Rönigl. Regierung, Abtheilung des Innern. 
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1 AVERTISSEMEN x. . 
3. Der Kaufmann Alfred Reini von hierſelbſt und deſſen berlodte Braut, 
die Jungfrau Laura Renata Panger — letztere im Veitritte ihres Vaters, des 
hieſigen Regocianten Carl Zeinrich pantzer — haben, vermoͤge des ven ihnen am 
geſtrigen Tage vor Eingehung der Ehe gerichtlich übergeben und reſp. verfautbarten 
Ehevertrages die unter Eheleuten bürgerlichen Standes eheliche Gemeinſchaft der 
Güter und des Erwerbes unter einander gänzlich ausgeſchloſſen. i 
Danzig, den 11. September 1835. Fer 
Königl. Preuß. Land: und Stadtgericht. 
— - — — — 
Entbindung. 8 


4. Die heute Morgens 8 Uhr erfolgte glückliche Entbindung meiner lieben 
Frau von einem gefunden Knaben erlaube ich mir, in Stelle beſonderer Meldungen, 
ergebenſt anzuzeigen. Sr. Böh 
Danzig, den 1. Oktober 18335. 
Literariſche Anzeige. s 8 
5. Bei C. Drobiſch in Leipzig iſt fo eben erſchienen und vorraͤthig bei Sr. 
Sam. Gerhard, Heil. Geiſtgaſſe M 755.: f 2 
Der Inſectenjaͤger oder Vertiiger des Ungeziefers, enthaltend 75 der beſten, 
einfachſten und unſchaͤdlichſten Mittel gegen Ratten, Mäufe, Motten, Milden, 
Muͤcken, Fliegen, Floͤhe, Laͤuſe, Wanzen, Schnecken, Ohrwuͤrmer, Pfeifer, Gril⸗ 
len, Wespen, Raupen, Ameiſen, Sperlinge, Schwaben, Erdfloͤhe, Haſen, Maul⸗ 
würfe, Heimchen, Regenwürmer u. f. w. Nach den neueſten Erfahrungen zu: 
ſammengeſtellt von einem praktiſchen Oekonomen. 2te Aufl. Zvo. Broch. 
Preis 5 Sgr. 
ses nn ů— — — EEE EEE 
Anzeigen. 

Vom 28. September bis 1. Oktober 1835 find folgende Briefe retour gekommen: 
1) Kriegel in Berlin. 2) Anſelmus im Kloſter Lonck. 3) Seyffert in Thorn. 4) 
Gaͤbel in Pillau. 5) Schmelzer in Mühlau. Danzig, den 1. Oktober 1835. 
Königl. Preuß. Ober ⸗Poſt⸗ Amt. 


6. Montag, den 5. October, denke ich, fo Gott will, den Confirmanden⸗Un⸗ 
terricht zu beginnen. 3. Karmann, 2ter Prediger zu St. Barbara. 

7. Ein Hopotheken⸗Document, welches für den Finder keinen Werth hat, über 
eine Forderung von 200 n, welche auf dem Grundſtück des Riementraͤger Strauß 
auf dem Rammbau, zur 2ren Stelle für den Schloſſermeiſter Zegemann in der 
Ropergaſſe wohnhaft, eingetragen ſteht, iſt wahrſcheinlich in der Gegend der Woll⸗ 
webergaſſe bis zum Langaſſeſchen Thore oder auf dem Holzmarkt verloren. Der 


m. 
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Zunder wird erſucht, Daffefde dei dem Schtoſsermeiſter Zegemann gegen eine Veleh⸗ 
nung von 2 K einzureichen. a ® 


8. Ein Bücherſchrank wird zu kaufen geſucht Pfefſerſtadt % 109. 
25 Ich warne einen Jeden auf meinen Namen nichts zu borgen, weil ich für 
nichts aufkomme. Johann Preuß er. 


Danzig, den 1. Detober 1835. 


19. Es wird ein Wohn⸗Local — moͤglichſt in der Rechtſtadt und erſten Etage 
gelegen — von Michaeli d. dis Oſtern k. IJ. zu miethen geſucht, welches ſich zu 
einer Schule eignet, und aus einem großen, einem kleinern Saale, ſo wie aus einem 
dritten ebenfalls heizbaren Zimmer, nebſt Holzgelaß ꝛc. beſtehen muß. Zu erfragen 
ꝛten Damm M1277. in den Nachmittagsſtunden von 4 Uhr ab. 


u. Ankündigung. 
Zweite vermehrte und verbeſſerte Auflage. 


Der Unterzeichnete bietet den beſtehenden Brennereien die Bekanntmachung ei⸗ 
nes Mittels an, welches zehn Prozent Mehrgewinn an Branntwein verſchafft und bei 
jede Betriebsverfahren ohne allen Aufwand anzuwenden iſt, weil es ohnehin dem 
Brenner voͤllig koſtenfrei zur Hand liegt. 

Schon ſeit mehrjähriger Zeit hatte ich die Abſicht, dieſen Vortheil meinen 
geehrten Geſchaͤftsfreunden mitzutheilen, bin aber immer wieder unſchlüſſig geworden, 
weil ich auf meinen Geſchaͤftsreiſen deufelben an einigen Orten anwenden ſah, und 
deshalb glaubte, nur noch wenig damit nützen zu koͤnnen. Nur nach und nach ha⸗ 
be ich mich überzeugt, daß derſelbe dennoch nicht fo allgentein bekannt iſt, als er es 
zu ſein verdient; denn ſelbſt in Staͤdten, weſche, in Betreff der Branntweinfabri⸗ 
kation, mit Recht einen Ruf haben, wie Quedlinburg, Rordhauſen, Wernigerode, 
findet die Anwendung meines Mittels faſt gar nicht ſtatt, auch fo viel mir erinner⸗ 
lich iſt, dat kein in dieſem Fache berühmter Schriftſteller, wie ein Hermbſtadt, Dorn, 
Pyſtorius, Foͤrſter ꝛc., der Anwendung deſſelben Erwähnung gethan, fo daß es im 
Allgemeinen noch als Geheimniß angeſehen werden kann. Um ſo mehr aber bin ich 
zur Mittheilung deſſelben bereit, und der Theilnahme wenigſtens derjenigen meiner 

eehrten Geſchaͤftsfreunde verſichert, welche bei reger Betriebſamkeit alle entdeckten 
ortheile, zur Erreichung eines hoͤhern Gewinnes zu benutzen ſtreben. 

Bei Anwendung dieſes Mittels findet eine ſehr ruhige Gaͤhrung ſtatt, auch 
wird das Uleberlaufen der Maiſche, fo wie das Anbrennen oder zu frühe Verſaͤuern 
(freie Säure) derſelben, vor ihrer Gährung, welches Letztere bei der Kartoffelbren⸗ 
nerei ſo leicht eintritt, dadurch verhütet; welche Folgen allein ſchon dem Sachkundi⸗ 
gen, in Bezug auf die Gewinnungsprozente, als bedeutender Vortheil erſcheinen wer⸗ 
den. Die Beſchaffung deſſelben macht gar keine Koſten, die Anwendung keine Aen⸗ 
derung in der bisherigen Einrichtrug zum Betriebe noͤthig und nur ſehr wenig mehr 
Mühe, als bisher ſtattgefunden hat. Der nach dieſer Methode gewonnene Brannt⸗ 
wein verbeſſert ſich mit dem zunehmenden Alter wider alle Erwartung, und wer aus 


0 
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Einem Berliner Scheffel Kartoffeln 8 Berliner Quart zog, erhält nach meiner Vor⸗ 
ſchrift I Quart; wer aber bereits das Ie Quart erzielte, erhaͤtt durch ihre Befol⸗ 
gung 10 Quart. Ebenſo iſt auch das Verhaͤltniß bei dem Getreideſchrote. 

Denn der Branntwein mag aus Korn oder Kartoffeln gewonnen werden, fo 
findet, nach Anwendung des gedachten Mittels, bei jedem Betriebsverfahren ein Mehr⸗ 
gewinn von 10 Prozent ſicher ſtatt. 

Wer die Kennkniß deſſelben zu erlangen wünſcht und mir in portofreien Brie⸗ 
fen einen Louisd'or überfendet, erhält von mir umgehend die Mittheilung. Zugleich 
erbiete ich mich auch allen denen, weſche bereits die erſte, zweite oder dritte Auflage 
meiner beſſern Malzmethode mit einem Friedrichsd'or honorirt haben, oder noch ge⸗ 
neigt find, es bei der vierten zu thun, dieſelbe für Einen Dukaten zu machen und 
bin in beiden Zällen bereit, zur Erleichterung für den Beſteller, die betreffende Sum⸗ 
me durch Vorſchuß vom hieſigen Poſtamte zu entnehmen. Auch laſſe ich für eine 
Entfernung ven 100 und über 100 Meilen Einen Thaler ab, damit meine entfern⸗ 
ten Geſchaͤftsfreunde, des Porto's wegen, gegen die nahen nicht im Nachtheile ſtehen. 
Unfrankirte Briefe aber muß ich ungeöffnet zurüͤckſenden. 

Hornburg, bei Halberſtadt, im September 1835. 


8 J. A. Jäger, praktiſcher Brauer und Branntweinbrenner. 
12. An kündigung nn 
einer 


beffern Nalzmethode 
Vierte verbeſſerte und bermehrte Auflage. 

Schon lange war ich feſt uͤberzeugt, daß ein ſehr weſentlicher Vortheil für die 
Brauerei erreicht werden würde, wenn man kaͤbig wäre, alles in der Gerſte befind⸗ 
liche Mehl in Zuckerſtoff umzuwandeln, und gab mir in meiner faſt fünf und drei⸗ 
kigjährigen Praxis, durch ununterbrochene Verſuche, alle mögliche Mühe, dieſen Zweck 
u erreichen. Aber lange blieb meine Anſtrengung umſonſt, dis ich mich überzeugte, 
his dieß nur durch das Nachwachſen der beim Malzen unvollkommen oder gar nicht 
gekeimten Gerſte geſchehen koͤnne, und gluͤcklich genug war, dazu einen Weg aufzu⸗ 
finden, der meiner Erwartung vollkommen entſprach. Da ich nun auf dieſe Weiſe ein 
vollkommenes Malz bekam, aus welchem ſich ein über meine Erwartung veredeltes 
Vier und ein ſehr ſchoͤner Eſſig bereiten laͤßt, und welches fuͤr die Branntweinbren⸗ 
nerei von ſehr weſentlichem Nutzen iſt, auch da der Nachlauf zur Geſchwind⸗Eſſig⸗Fa⸗ 


brikation leicht und gut fermentirt, ſo verfehle ich nicht, die Mittheilung meiner für 


das Malzen und Brauen wahrhaft wichtigen Entdeckung meinen Geſchaͤftsfreunden an- 
zubieten, und bin überzeugt, daß, wenn ich auch meine Methode nicht auf eine glaͤn⸗ 
zende Weiſe auprriſe, ein Jeder, der das Braugeſchaͤft nur einigermaßen kennt, bei 
Berückſichtigung der weſentlichen Vortheile, welche ſie gewaͤhrt, die Bekanntſchaft mit 
derſelben nicht von ſich weiſen wird. Denn da durch das Nachwachſen beim Mat: 


zen das Mehl faſt in allen Körnern derſelben gleichmäßig in Zuckerſtoff umgewandelt 


wird, ſo giebt das nach meiner Methode bereitete Malz 
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I)j eine weit ſtaͤrkere Würze, als man bei jedem andern Verfahren erwarten kann; 
2) bekommt das aus demſelben bereitete Bier eine glaͤnzend lebendige Farbe, die 
. ein Jeder, auch ohne großer Kenner zu fein, von der todten und matten Far⸗ 
be aus anderm Malze bereiteter Biere leicht unterſcheiden kann; 
befördert es das Klarwerden des Biers ohne alle kuͤnſtliche Mittel, was um 
fo viel mehr werth iſt, da bekanntlich jedes geſchoͤnte und kunſtklare Bier ein 
lahmes Produkt bleibt, deſſen Aufbewahrung man nicht riskiren darf, es ſei 
denn, daß es vor oder waͤhrend der Gaͤhrung, durch nicht ſchaͤdliche Mittel ge⸗ 
ſchoͤnt iſt und deßhalb nicht gelitten hat, wogegen das aus einem, nach meiner 
Anweiſung bereitetem Malze erzeugte Bier ſich in ſeiner ganzen Vollendung 
zeugt; 
4) gruͤndet ſich eben darauf die unleugbare Haltbarkeit des Vieres; 
5) zeichnet es ſich durch ſeinen Wohlgeſchmack aus; 3 ö 
6) endlich wird die Erfahrung lehren, daß man bei meiner Malzbereitung aus dem 
Berliner Wispel Malz beim Verbrauen einen Mehrgewinn von wenigſtens 
ſechs Thalern Courant bezieht. Die Anwendung meiner Malzmethode macht 
keine Koſten und ſehr wenig Mühe; am wenigiten aber erfordert fie einen 
wiſſenſchaftlich gebildeten Arbeiter, ſondern kann einem jeden gewohnlichen Ge⸗ 
huͤlfen anvertraut werden, wenn ſie ſonſt der Geſchaͤftsfuͤhrer nicht als Geheim⸗ 
niß fuͤr ſich behalten will. i f 
Man kann bei meiner Malzmethode, ſelbſt in den waͤrmſten Sommermona⸗ 
ten, wo fonit das Malz, während des Wachſens, von der hohen Temperatur fo leicht 
uͤberfaͤllt, und ſchon das dritte Korn, wenn das Malzen nicht in einem Fühlen Keller 
geſchieht, in ſeinem Fortwachſen unterbrochen wird, ein Malz gewinnen, das nichts 
zu wünſchen uͤbrig läßt, und zu demſelben ſelbſt ganz funge (nene) Gerſte verwenden, 
die ſonſt bekauntlich ſchlecht waͤchſt. 5 
Was ich oben von der Behandlung der Gerſte geſagt habe, gilt auch für den 
Weizen und andere zum Brauen paſſende Getreidearten, und ich gebe außerdem noch 
ein Mittel an die Hand, wodurch das ſogenannte Treberſauer (Umſchlagen) der Wir: 
je vor dem Kochen verhuͤtet wird. a a 
Was die Schoͤnkunſt oder das Klarmachen aller Biere betrifft, fo habe ich in 
der jetzt erſcheinenden vierten Auflage der Beſchreibung der von mir angekündigten 
beſſern Malzmethode, als Anhang, die Mittel angegeben, durch welche allen Bieren 
vor und während der Gaͤhrung, die hoͤchſte Klarheit gegeben werden kann. Dieſes 
leichte Verfahren gewährt durchaus ein erfreuliches Reſaltat und wird in keiner 
Brauerei ſeinen Zweck verfehlen. Die dazu verwandten Mittel ſind zugleich kraͤftig 
und der Geſundheit des Menſchen zutraͤglich. Alles andere Schoͤnen oder Klarma⸗ 
chen der Biere, nach ihrer Gaͤhrung, aber kann ſehr leicht mißlingen und bringt ge⸗ 
woͤhnlich, nach beſchwerlicher Arbeit, einen nicht unbedeutenden Verluck. 
Die Mittheilung meines Geheimniſſes zur Gewinnung eines vollkommneren 
Malzes und zur Bewirkung des Rachwachſens Fer beim gewoͤhnlichen Malzverfahren 
zuruͤckbleibenden Gerſtenkoͤrner ſteht einem Jeden zu Dienſte, der mir in portofreien 
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Briefen Einen Louisd'or oder 5 Thaler 20 Sgr. Courant überſendet; auch din ih 
1 10 mir bei Zusendung deſſelben, dieſe Summe vom hieſigen a avanciren 
laufen.. 5 A. Jaͤger 
Hornburg, bei Halberſtadt, im September 1835. Brauer. 


„„ Eee ac En 


13 Heil. Geiſtgaſſe 2 760. it ein anſtaͤndig meublirter Saal an einzelne 
Perſonen zu bermiethen. N 


14. Johannisgaſſe M 1376. iſt eine Untergelegenheit, beſtehend in einer Hin ⸗ 


terſtube, einer Vorderſtube, Küche, Keller, Boden zu vermiethen. 


—— — 
c tionen. 


A u 
15. Freikag, den 2. Oktober d. J. Nachmittag 3 Uhr, ſoll vor dem Auctions. 
Locale Jopengaſſe AS 745. auf Verfügung Eines Koͤnigl. Wohl. Comerz⸗ und Ad⸗ 
miralitaͤts „Collegii oͤffentlich verkauft und dem Meiſtbietenden gegen baare Zahlung 
in Preuß. Courant zugeſchlagen werden: 8 
N i 3 Orhoft Preignac, völlig verſteuert. 


a Auction von ſchottiſchen Voll⸗geeringen. 

16. Montag, den 5. Oetober 1835 Vormittags um 10 Uhr, werden die uns 
terzeichneten Maͤkler im neuen Heerings-Magazin beim Langen⸗Lauf⸗ Speicher in 
oͤffeutlicher Auction an den Meiſtbietenden gegen baare Bezahlung in Preuß. Cour. 
verkaufen: . x 


200 Tonnen vorzuͤglich ſchoͤne ſchottiſche Voll⸗ 
Heeringe vom diesjaͤhrigen Fange, 
weiche dieſer Tage mit dem Schiff Mercury, Gapitam E. Daviſon, anhero 
gebracht worden ſind. n 8 Jantzen und Goͤrtz. 


Sachen zu verkaufen in Danzig. 
Mobilia oder bewegliche Sachen. a 

17. 2 RNaäthlergaſſe 422. ſtehen 2 fichtene geſtrichene Kleiderſpinde mit 2 
Thüren Billig zu verkaufen. N s 
15. „ Hochläͤndiſch büchen 6 Az, birken 5 up, und fihten Klobenholz 4 N 
pro Klafter, frei vor des Käufers Thuͤre, wird verkauft in der Torf Niederlage, 
Schöferei neben dem Seepackhofe. J. §. Serrmann, Wwe. 
19. Alter Franzwein a 3 Sgr, guter Moſeluein und f. Medoc a 10. &gr ,. 
f. Graves und St. Julien a 12 Sgr., f. Steinwein a 14 Sgr. pr. gl. empfiehlt, 
fo wie Korkſtoͤpſel und Gallipot billigſt D. §. W. Vach. 
20. Achte la Sama a 80. 75. Spotted 58. 50. 45, Havanna 44. Yellow 40. 


Sabannas 38 Sgr. per Hundert, Skteich⸗Zündhoͤlzer 20 Sgr. pr. Mille zu haben 


Langgaſſe . 364. 
= pi 
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21. 1 Orhoͤfte, 74 Piepen, Fenſtern, 1 Geldkaſten, Pulte, Zaͤhltiſch, Com⸗ 
toirſtüble find billig zu haben Langgaſſe M 364. a 


Sachen zu verkaufen außerhalb Danzig. 
Immobilia oder unbewegliche Sachen. 
(Rothwendiger Verkauf.) 

Land» und Stadtgericht in Pr. Stargardt. 
22. Folgende Grundſtuͤcke: Be 
1) der in hieſiger Stadt belegene Unterkrug des Michael Saturski, nebſt 
Gaſtſtall und kleinem Garten, abgeſchaͤtzt auf 1299 Rtl. 4 far. 6 pf.; 
2) das in Oſſoro belegene Kathengrundſtuck der Wittwe Friedel mit 8 Move 
gen Land, abgeſchaͤtzt auf 41 Rtl., ; 
zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in der Regiſtratur einzuſehen⸗ 
den Taxen, ſollen am f i a 
; 2. November c. Nachmittags 3 Uhr 
dier an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. — Alle unbekannten Realpra⸗ 
tendenten werden aufgeboten, ſich, dei Vermeidung der Praͤkluſion, ſpaͤteſtens in 
dieſem Termine zu melden. 8 i 
5 (Rothwendiger Verkauf.) 
23. Das zum Nachlaſſe des Handelsmannes Zirfch Jacob Jerazki gehörige, in 
Altſchottland gelegene Grundſtuck W 139. des Hypothekenbuchs, welches zufolge der 
nebſi dem Hypotheken⸗Atteſte und den Verkaufsbedingungen in der Regiſtratur ein⸗ 
zuſehenden Taxe, auf — „ iſt, ſoll = 5 
den den 2. Dezember 6. i 1 r 
an hieſiger Gerichtsſtelle verfanft werden. 2 0 9 : 
Zugleich werden alle unbekannten Nealprätendenten aufgefordert, fih bei Ver⸗ 
meidung der Praͤcluſton ſpaͤteſtens in dieſem Termine zu melden. 
Rönigl. Land» und Stadtgericht zu Danzig. 
| (Nothwendiger Verkauf.) ’ 
24. Das, der verwittweten Kanzliſt Maria Catharina Mittag geb. Binz, der 
verwittweten Stadt⸗Raͤthin Wilhelmine Zeinriette Mittag geb. Thimm und den 
minorennen Geſchwiſtern Johanne Wilhelmine Pauline und Johanne Antonie 
Mittag gemeinſchaftlich gehörige, hieſelbſt unter der Hypothekenbezeichnung A. II. 
117. belegene Grundſtück, cum pertinentiis abgeyhägt auf 2711 15 Sgr. 5 K, 
aufofge der nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in der Negiftrafur einzuſehenden 


are, ſoll 

am 2. Dezember V. M. 11 Uhr ö i 
an ordentlicher Gerichtsſtelle vor dem Deputirten Herrn Juſtizrath Klebs ſubhaſtirt 
werden. Elbing, den 7. Auguſt 1635. 

Königl. Preuß. Stadtgericht. a 
25. Das im Dorfe Grunau sub Litt. B. LII. 27. belegene, der Wittwe und 
den Erben des Daniel Gehrmann gehörige Grundſtück nebſt Zubehör, welches auß 
300 Mx abgeſchaͤtzt worden, ſoll an den Meiſtbietenden in dem auf | 


dir > u D. Pahlow nach Petnan 


1 


den 2. Dezember c. Vormitkags um 11 uhr ; 

im Stadtgericht vor dem Deputirten Herrn Juſtizrath Blebs anfichenden Termin 
im Wege der nothwendigen Subhaſtation verkauft werden. N 8 

Die Taxe und der neueſte Hppothekenſchein koͤnnen in der Stadtgerichts⸗Re⸗ 
giſtratur eingeſehen werden. 

Elbing, den 10. Auguſt 1835. 

N Königlich Preuß. Stadtgericht. 

— MET Pure Teen nn ran, um > 5 
va =; a FAUNA AUS ARE 
26.. Nachdem von dem hiefigen Land» und Stadtgericht uber den Nachlaß des 
verſtorbenen Conditor Johann Caspar Perlin der erbſchaftliche Liquidationsprozeß 
eröffnet worden, fo wird zugleich der offene Arreſt über daſſelbe hiemit verhängt, 
und allen und jeden welche von dem Nachlaſſe etwas an Gelde, Sachen, Effekten 
oder Briefſchaften hinter ſich haben, hiedurch angedeutet: nicht das Mindeſte davon 
zu verabfolgen, vielmehr ſolches dem gedachten Stadtgericht foͤrderſamſt getreulich an⸗ 
zuzeigen, und, jedoch mit Vorbehalt ihrer daran habenden Rechte in das gerichtliche 


& 5:3 
A 


Depoſitorium abzulicfern, widrigenfalls dieſelben zu gewaͤrtigen haben: 


daß, wenn demohngeachtet dem Nachlaſſe etwas bezahlt, oder ausgeantwortet 
werden ſollte, ſolches für nicht geſchehen geachtet, und zum Beſten der Maſſe 
anderweitig beigetrieben, im Fall aber der Inhaber folder Gelder oder Sa» 

chen, dieſelben verſchweigen oder zurückbehalten ſollte, er noch außerdem ſeines 
1 5 habenden Unterpfaͤnd⸗ und anderen Rechts für verluſtig erklaͤrt werden 
oll. . 

Danzig, den 18. September 1835. a 

We u Königlich Preuß. ‚Lands und Stadegericht. 

A — ͤ ü—l——— — — — — — — — —— — ag. 


Schiffs ⸗Rapport vom 30. September 1835. 


An gekommen. 
. v. Zimmern von Groningen mit Ballaſt. 
W. L. Hemema — — 
J. E. de Wall d. Olderſum — 
J. H. Bekteing von Amſtetdam — 
J. H. Koſter von Copenhagen — 
H. H. Mooſendaal von Leith mit Heringen. 
b. N. Roͤhnſtroͤm von Wisby mit Kalk. 
M. 
FT 
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Oblmann von Hull mit Stückgut. 
A. Mingers von Hamburg mit Stückgut. 

C. Viet — ug 
Geſegelt. 
C. Tillat nach Dover mit Mehl. 
P. J. Wallis nach Greifswalde mit Ballaſt. 


Der Wind O. S. O. 
.. * 1 * > 
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